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solcher se eh die twoO
and da sollte auch «CeiINEeE FÜC cha ufklärungs
die den Menschen VO!  3 heute die Vorzü des Eıarbeit SC

e WUu tseıin ruten. Nıcht diejenigen sind , VoN gestern‘‘, denen die von
E1NC e1 tel grüner Kleinsiedlungenumgebenen Städte der ZU-
kun OrS hwebe sondern vielmehr die, die nichts Besseres und Ko

15sen als die Städte wiederaufzubauen, w1eS1C

SC asheißt 1 hundert Jahren eiINeTr unglückseligen Toß-
adtentw klung gebaut worden WATIrCN.

Das ostzonale Verf‚assungswex;k ‚
Von IV ZEIGER S:}

‚ den Oktober 1949wurde Berlıin die „Deutsche De
mokratis Republık" AUSSCIrufen. Damıit trat neben die Bundesregierung

Bonn, und i Gegensatz ihr; C1N: 7we1ite deutsche Bundesregierung. SA  SR  N
umta{it das Gebiet der ÖOstzone. Beide Regierungen beanspruchenda

Recht der alleinige rechtmäßige TIräger der Cl für Zanz Deutschland
Z Eın staatliches-Schisma hat Deutschland Zzwe1 Lager ZETTISSCH
Der geht mitten durch unse Vaterland. W ıe großen kirchlich

hisma die Wende des 15 Jahrhunderts behauptet jeder Teil,
Trennungnıcht gewollt- haben, sondern 'Om andernZ

SC1N ]eäer behauptet, der alleın richtigeT’raditionsträger sSe1IN:
verlangt ZUr Beilegung:der Spaltung, daß der andere ihm „he1im hre
müsse. Wenn die Erfahrung der christlichen Kircheragt, pfl
Schismen 7ähes haben; soll s1e nicht geringachten. So
große Wunde heilen NU.:  H schwer, unte heitigem Wundfieber,
ohne erhebliche Narben

Vor: NSC, die den beiden Regierungen iührten, und die Begleit
umstände, iıhre Geburtsfeier umrankten, haben
Methodenoffenbart. In Onnn wurde Monate Jlang aller Öffent chke

raten aller Offenheit das Für und Wıder umstrıtten, die Verkü dı
der Ver jedoch und die Thronerhebung Cgl r vol

1e1 SICZOgenN sich verhältnismäßiger Schlichtheit. In Ber
erschlossenen Türengentliche - Verfassungsschöpfung hinter

und SED fastunbemerkt ab Diıe \Volksöffentlichkeit wurde
enktun gesteuert.Dagegenentfaltete die Thronerhebung den

moderner Massenregıe, deraus totalıtären Systemen IL:

bekann 1st

Gerechti eit schafftFPrieden. deutscher Katholikentag, Bochum1949 Bo
ifa usdruckerei Paderborn 289
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Beide Methoden hatten NeS DEMEINSAM, als betrübliches Ergebnis
moderner Staatsiührung Das Olk dieser eigentliche ; Träser der SOU-
veranıtat , der wieder SCPIIESCH! Inhaber der Volksherrschaft
oder Demokratie, bleibt mehr e WENLDCTC unbeteiligt, gleichgültig der
m1ißtrauisch beiseite stehen.

Verschieden siınd ann wıeder dıe Methoden W1C 1e Regierung solches
Mi(ßtrauen solche Teilnahmslosigkeit überwinden sucht die C1IHE durch
1NNECTICcSs Überzeugen sachlicher Leistung, dıie andere durch eintaches
Einschwenkenlassen die Marschkolonne Dıie Erfolge sind jeweils VCI-

schieden tür den nächsten Augenblick und auft we1LEe Sıcht
Im folgenden geben WI1Ir C1N'C Darstellung der Oostzonalen Verfassung,

und behandeln ähnlich W1C be1i dem Überblick aut das Bonner Ver-
fassungswerk (1m Dezemberheft dieses Jahrgangs) 1117 ihre orge-
schichte, ihre Eigenart und iıhre Stellung den Anlıegen des Christentums

Vorgeschichte
Das Bonner Grundgesetz wurde, auts (j3anze gesechen hellen Licht

der Öffentlichkeit beraten, wobe1 maßgebende katholische und christ-
lıche Abgeordnete ihre Auffassung geltend machen konnten DiIie Vor-

die Ostverfassung bliıeben wesentlichen 71emlıch 11 Dunkel
oechüllt Ks 1ST daher nicht leicht e1Ne Vorgeschichte schreiben (

übrigt sıch auch, den politischen Hintergrund abzuleuchten, da die
Methodik autoriıtärer Staatsführung genügend bekannt ist, nd auch
diesem Fall ke1ine Ausnahme machte.

Zu dieser Methodik gehört C gelegentlich polıtische Einrichtungen
und Tatsachen schaften dıe 7zunächst W1C ınbedeutende Nebensächlich-
keiten veröttentlicht daher auch nıiıcht gebührend beachtet noch WENLSCC

ihrera I’ragweıte erkannt werden ber 616 sind "Tatsachen AU
die zurückgegriffen werden annn

SO ELWa geschah bereits Jahre 1946 als Westdeutschland och
nıcht TNSt C1NC Bundesverfassung gedacht wurde Hs he-
steht C ‚„‚Entwurf e1Ner Verfassung tür dıe Deutschie Demokratische
Republik der aut C1Ner außerordentlichen Tagung des Parteivorstandes
der SED Berlin 14 November 1946 gutgeheißen wurde ( Fext he1

Wegener, 1l deutschen Verfassungen, Essen 1947 301 ( Be-
merkenswert daran 1St zunächst daß damals, früher Stunde bereits
der Name des Staates teststand Der Text JENCS Entwurfes wurde
1ur V.O: schr WEN1ISCH beachtet Nun hat siıch herausgestellt da{fß S ZuUr

Grundlage tür die Ostverfassung 1949 geworden 1STt Eın Vergleich der
beiden Texte ze1igt aber auch, dafß diesen re1 Jahren an den Einzel-
artiıkeln sehr gearbeitet wurde. Der endgültige Wortlaut 1st zlarer
un schärfer; En ist VOTL allem der inzwischen fortgeschrittenen 1N.17:

polıtischen Linıe aut dıe Dıktatur Parte1i hın och vie]l besser
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geordnet. Der Volksrat und die hinter iıhm w1irksamen Kräftte haben
zielstrebige Arbeit geleistet.

Als die Westmächte den Auftrag gaben, C1NM: westdeutsche Verfassung
sah zunächst 4aUusSs als ob die östliche.und Regierung bılden

Macht diesen Schritt Ruhe hinnehmen würde Wohl vernahm
4AUuS ihrer Presse und Propaganda das ferne wetterleuchtende Grollen,
aber C111C gleichlaufende Ma{fßnahme wurde nicht sichtbar. Da{iß jedoch 4
stillen gearbeitet worden 1ST; hat die Oktober 1949 einsetzende 71e1-
bewußte Gegenoffensive bewıiesen.

Am VEr Oktober wurde der „Deutsche Volksrat“ außerordent-
lıchen Sıtzung einberufen Hiıer wurde „schlagartıg" folgendes beschlossen.:
zunächst verkündete der Volksrat feierlich die „Deutsche Demokratische

Gesamtdeutschland Darauft konst1-Republik" als die Staatstorm
erte sıch derselbe Volksrat als „„Provisorische Volkskammer } als
Parlament des MNCUECIN Staates Da der Volksrat nıiıcht Aaus frerien ahlen
hervorgegangen WAar, da anderseits dıe Spielregeln der Demokratie solche
erfordern, S wurden allgemeıne Wahlen ZUTC Volkskammer für den 15 Ok-
tober 1950 angekündigt, der Hoiinung, da{ß his dahın die Einheit des
jetzt ZEeTLK15SENCN Deutschland siıch verwirklichen lasse.

Gleichzeitig Crg1ıng eC1nNn Gesetz über die ‚„„Provisorische Regierung der
Deutschen Demokratischen Republiık , das C1INeN Aufri{ü der benennen-
den Regierung testlegte. Anschließend verifügte Cc1M anderes Gesetz die Bıl-
dung C1iNCr „Provisorischen Länderkammer‘‘, offenbar 1 Anlehnung das
Bonner Zweikammersystem Schließlich wurde ‚„„die Beteiligung des
gEesaMtECN deutschen Volkes geschaifene, VIO: Deutschen Volksrat

Mär-z 1946 beschlossene un VOIN Dritten Deutschen Volkskongrefß
Maı 1949 bestätigte Verfassung der Deutschen Demokratischen Repu-

blik‘‘ Kraifit DESELZL. Sie soll die endgültige und schon jetzt verpflich-
tende Verfassung für das gesamte Reichsgebiet SC (Gesetzblatt der Deut-
schen Demokratischen Republık, Berlin Oktober 1949, No

Ile geNanNNTtEN Erlasse hat der Volksrat voller und eINSUMMISECTC
Einmütigkeit entge gengenommen, als „Maßnahmen ZUT Überwindung des
nationalen Notstandes Deutschland (sogar die Terminologie der tOotL4A-
ıtären Systeme ähnelt sich), wobe1i das Zentralkomıite der KPD C111 Manı-

Z Widerstandfest verlesen 1e13 33112 Namen der Nationalen Front‘
gegenN die westdeutsche Staatsbildung! ‚„Der Kampf der patrıotischen
Kräfte des deutschen Volkes die Spaltung Deutschlands, &C die
kolon1i1ale Versklavung der Westzonen nımmt 1MMCLr mehr den harakter
Ce1NCr breıiten Volksbewegung der Führerin der friedliebenden
Völker der Weelt Za die kriegshetzerischen Dollar-Imperialisten !”

Aufmärsche Fahnen und Banner, Marschmusik und Paraden begleiteten
das Geschehni1s SC übertönten den grellen Mißton, der der der-
Ne1ße Lıinıe als „Friedensgrenze des deutschen Ostens dazwischen. gellte
en1Z2€ Tage nach den Pestlichkeiten begann, w 4S schon Dritten Reich
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Die Natur der Verfassung
Die44 Artikel der Verfassung Sind 1 dreiGruppeneingeteilt: Grund-S  ; lagen der Staatsgewalt; Inhaltun Grenzen der Staatsgewalt, Aufbau

Staatsgewalt.
In dem ersten Abschnitt „Grundlagen der Staatsgewalt” werden 1 füinf
tikeln behandelt die Natur er Republik: und ıhr bundesstaatlicher

Charakter, Hoheitsfahnen und I-Iauptstadt  z a4s olk als Quelleund Träger
der Staatsgewalt, Beziehungen zum Völkerrecht. nterdem Abschnitt
‚Inhalt undGrenzen derStaatsgewalt“ findet die allgemeinenRechte

der Büurger, Wirtschaftsordnung, Familie und Mutterschaft,Erziehung
und Bildung, Religion und Religionsgemeinschaften, Wirksamkeit der
Grundrechte. Der '‚e1l ordnet di technische Seite der Volksvertretung,

Regierung un Verwaltung.
diesem Aufbau fällt VOT allem C105 auf alleAbschnitte gruppieren

sich den Begriff Staatsgewalt ! 1€e6S reinerZufall f? Die Weimare
Lassung WAAar VO konkreten deutschen Staat als aft

C NSCN; viele‘ andere Verfassungenz  1'  ® auchas
gesetz beginnen mi1it dem Menschen und naturgegebenen Grund-
rechten. Hier dagegen wird mehr als konkret ST Gewalt de
Staates der Primat eingeräumt, „yenem unfaßbaren Leviathan,) den Hob
VIO: 00 Jahren als das unausweichliche, grauenvolle We 171-

menden totalen Staates meisterhaft geschildert.hat Hobbes
iathan the Matter, “\OTmMm and Authority ot Government> London
In Artikel, wird Deutschland als „unteilbare demokratischeRepublık
stimmt. Das Wörtchen „unteilbar“” findet sich merkw rdi FW be-

reıits Entwurfdes Jahres 1946, also e1n Zeıit, da di poli-
h-tischen Gegebenheiten, ochdas Volksempfinden C1NC Aüufteilung De

deslands Staaten”“nahelegten. Oder wurde VO!  =) den Sc öpf
S Togn Entwurfs damalsschon geplant,as heute bittere Tatsache orden ist !

Das Wörtchen scheint ZU)| mindesten verräterisch.
Entwurtf 046Bezüglıch desbundesstaatlichen Charakters_hatte

der jetzigeText drücktgesagt: (die Republık) „gegliedert I Länder‘“‘;
twas vorsichtigeraus: ; ,‘b aut sich auf den."deutschen Ländernauf 66 Im

einzelnen 1st die Abgrenzung: Bund und Länder
bis 1156 gegebe Die Hauptstadt Berlin1st Art verfass t1lı
estgelegt.
DieVertretung desVolkes1ist Zweikammersystem geregelt:

Volkskammer (Parlament, entsprechendde westdeutschen. undestag)
und die Länderkammer. Im Entwurt1946WAar e1nLänderkammer nıch
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eingebaut, sondern NUur angesetzt C:

Dagegen 1st dıe Stellung der Volkskammer der deutschen Ve
fassungsgeschichte CLWW wirklich Neues., Sıe verdient gesonderte Betrach

Der Grundsatz, daß „alle Staatsgewalt VO: Volk ausgeht‘ (Art
SCMEINSAMECT Leitsatz fast aller modernen Verfassungen, ist hıer

schäristerKonsequenz durchgeführt und endet ach des we1senPlato
uralter Voraussicht der Diktatur. Wenn alle Gewalt V'O) olk ausgeht
und VO:  3 1ıhm getragen wird, wienn die Volksmasse aber NUur durch
Vertreter handeln kann, dann. ist der wahre und CINZ1I1S wirkliche Macht-
aberund Gewaltträger eben das VO Volkunmittelbar gewählte Ver-

tretungsorgan, die Volkskammer. Sie ist verfassungsrechtlich das höchste
Organ des Staates und ‚ormell das C1INZ15entscheidende. untersteh

alles, sS1e überwacht alle Staatsfunktionen, auch Gericht undRıchter, s1e

entscheidet auch diıe Verfassungsgemäßheit iıhrer CISENECN Gesetze

(vgl Art 53 63, 131 Damit istdie formale Gewaltenteilung 1l
X  ZGesetzgebung, Regierung, Exekutive, Gerichtsbarkeit tatsächlich 1 tiefsten

wieder aufgehoben. Errichtet istdıe Dıktatur der Volkskammer.
Wer beherrscht die Volkskammer ? uch diese Frage, abwegigs1e

theoretisch erscheinen mMas, bleibt nıcht hne AÄntwort, hne einNn® schr
überraschende un einfache ntwort. Damit bei der Berufung der Volks-
kammer sıch uch wirklich der echte Wille des Volkes durchsetzen
kann, und 1ier mulan natürlich mit dem WortVolk C1NCI1 ganzbe

immten Begriff verbinden ist [>08! schrlehrreicher Hebel ang  ZU.
Man äßt besten denArt selber sprechen: „(1) Vereinigungen,
die dıe demokratische Gestaltung des SffentlichenLebens auf der rund
SCdieser Verfassung satzungsgemälß erstreben und deren rgane.durch

ıhre Mitgliederbestimmt werden, sind berechtigt, Wahlvorschläge für die
Volksvertretung der Gemeıinden, Kreise un Länder einzureıichen.

(2) Wahlvorschläge für die Volkskammer dürfen LUr die Vereinigungen
auistellen, dıe ach ihrer Satzung die demokratische staltunges staat-

lichenund gesellschaftlichen Lebens der gESs Republik erstrebenund e
deren Organisation das Staats ebiet umfaßt  6

194S bedeutet nach deroffiziellen Einführung, die Otto rotewohlZU

. Verfassungstext gab (herausgegebenVO Sekretariat des Deutschen Volks-
raBerlın 1949, ‚„Damıt haben also nıcht diepolitischen Par-
teı1en, sondern_ auch die großen Massenorganisationen, WIC etiwa Gewer

schaften, Frauen- un Jugendverbände, das CC ihreVertretungen für
dieVolkskammer aufzustellen.“ Miıt anderen Worten wird dıejeweils

£  X  ®herrschende Partel, der die genann Verbände gleichgeschaltet ' r_

den können,sıch auf solcheWeise den Wahlsieg sichern können, da
auf demWeg ber dıe Parteiwahl un dıe Organisationen,also VO

ZWC1Seiten HEer; ihre Abgeordneten beziehen kann Diıe Diktatur der Volks-
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kammer wırd ZALT Diktatur der Partet, die ihrerseıits VO.  [ der Parteiführung
gelenkt wird Der alte ATO WAar ke1in schlechter Prophet.

Die tatsächlıchen Herrschaftsverhältnisse Volksvertretung und Re-
S1I1CTUNG sind amıt geklärt und gesichert. ber totale Staatssysteme sind
darauf ANSCWICSCH, daß auch das nken der Bürger „auf der Lin1ie  c bleibt.
Diıie Gleichschaltung 1St die notwendige Ergänzung.

uch dafür 1st der NCUECN Ostverfassung schr umfassend vorgesorgt.
In zahlreichen Artikeln (eine oberflächliche Zählung ergab mehr als 10)
wird mehr oder minder verblümter Form gesagt, da dıe verfassungs-
mäg zugesicherten Rechte 1Ur dann Anwendung finden wenn die pOol1-
tische Linie sauber gehalten wird Kın e1spie INasS besser als viele Wuorte
erklären, W1C dehnbar und jeder Auslegung zugänglıch WI1C elegant
un  Q zugleich brutal derartige Bestimmungen SC1N können Artıkel
spricht für siıch : ( 1le Bürger sSind VOTLr dem (Gesetz gleichberechtigt.
2 Boykotthetze demokratische Einrichtungen und Organisationen,
Mordhetze demokratische Politiker, Bekundung VO Glaubens-,
Rassen- Völkerhafß militärische Propaganda Kriegshetze nd alle
SONSLUgEN Handlungen dıe sıch dıe Gleichberechtigung richten sind
Verbrechen Sinne des Strafgesetzbuches Ausübung demokratischer
Rechte Sınne der Verfassung 1STt keine Boykotthetze

(3) Wer Begehung dieser Verbrechen bestraft 1ST annn weder
öftfentlichen Diıenst noch leitenden tellen 1 wirtschafitlichen un kul-
turellen Leben tätıg SC1IHN Er verliert das Recht, wählen und gewählt

werden.““
Nüchtern ZESaAZT Wer VIO: SC111EIN demokratischen Freiheitsrecht Gebrauch

machend anders denkt oder redet als dıe herrschende Doktrin erlaubt
1ST „Boykotthetzer und verliert CC \Wier jedoch innerhalb der Lınıe
siıch bewegt annn ruhig dıie demokratischen Spielregeln verletzen begeht

eder „Boykotthetze och ‚‚Mordhetze Nun VErgESSC 1NAal  s nıicht da{iß
vorsichtiger Formuhlerung C1NC SanNz ähnliche Klausel Art 41 G=-

schoben wurde, WII das Recht der ungestOrteh Religionsausübung SC-
sichert werden so11

Die Beispiele mögen SCHUSCH. S1ie beleuchten ZUr Genüge den eMO-
kratischen Charakter dieser Verfassung Es 4 OT: auch nicht anders
warten, als da{ß die ekannten Grundrechte W1C persönlıche Freiheit, freıie
Meinungsäußerung, Versammlungsrecht, Postgeheimnis NUur unfer dem
allzu bekannten Zusatz gelten 2  innerhalb der Schranken des tür alle gel-
tenden esetzes.““

Lehrreich 1st ferner Art Der Entwurt 1946 hatte noch SESAYT,
Vereinigungen ZUMmM Schutz des Arbeiters könnten gegründet werden. Der

heutige Text jedoch spricht Nur VOLL dem Recht, solchen Vereinigungen
anzugehören; a1e Verbände werden also als bere1its gegründet und e_
geben vorausgesetzt.

E  C
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ostzonale Verfassungswerk

uch anderen FPeinheiten offenbart sich die 1NNerec Entwicklung
zwischen 1946 und 1949 Der rühere Entwurt hatte Art ( W

der Mitbestimmung der Arbeiter un Angestellten den Betrieben die
ede ıst, noch VIO)]  S den Rechten der Unternehmer gesprochen. Die Ver-
fassung ‚ennt das Wort Unternehmer nıcht mehr; S1C Sagt SanNz einfach:
E Die Regelung der Produktion der Lohn- und Arbeitsbedin-
SUNSCH den Betrieben erfolgt unter maßgebliıcherMitbestimmung der
Arbeiter und Angestellten. (2)Dıiıe Arbeiter und Angestellten nehmen
diese Rechte durch Gewerkschaften und Betriebsräte wahrC6

1er die Ausschaltung des Privatunternehmertums als jertige "Fat-
sache VOrausgesetzt ist ” der Art 42 hatte der Entwurt das Recht
aufgestellt, Vereine un Gesellschaften gründen und beigefügt, dieses
Recht könne durch bloße Vorbeugungsmaßnahmen nıcht beschnitten
werden. Dieser Zusatz fehlt 1 heutigen Art

Die christlichen Belange der Verfassung.
Diıie Bedenken, d1ie manche Artiıkel der Verfassung VO Stagfs-

rechtlichen Standpunkt aus erhoben wurden, sollen. den Blıck nıcht trüben
tür C111C Feststellung, die wioch] manchen überraschen INas 4as kirchen-
politische un kirchenrechtliche Regime” der Weıimarer Verfassung wıird
1 großen Zügen welitergeiührt. Daß auf diesem wichtigen Gebiet nıcht
schon der Verfassung C1MN durchgreifender Bruch mMIt der Vergangenheit
eintrat, dartf MIt Anerkennung festgestellt werden. In den Art Z sind
alle wesentlıchen Rechte der Kirchen und Religionsgemeinschaiten EeNT-
halten d1e früher den Art Ol Weimar verbrieft W1C

GlaubC11S- (r w1SsSeNS- Bekenntnistfreiheit harakter der Kırchen als
Körperschaften des Ööffentlichen Rechts kirchliche Verwaltungshoheit
Steuer- un E1igentumsrecht „Möglichkeit der Seelsorge öffentlichen
Krankenhäusern Anstalten und Gefängnissen Es 1ST erfreulich daß auft
e1iNem Gebiet das S stark Herz und Seele des Volkes übergreift dem
Buchstaben achP ruhige Rechtskontinuität gesichert wurde Freilich darf
man nıcht CFW da{fß der kırchliche Raum W1C C1NC unberührte Insel

Rechtsgefüge totaler Staatsiorderungen stehenbleiben kann Die W ellen
staatlicher Kontrolle un: gleichschaltender TLendenz werden anl ihre UTter
schlagen In Art 4.1 1ST solcher Wellenschlag bereits spur en (1)
Jeder Bürger gyenteßt volle Glaubens- un Gewissensfreiheit { Iıie ungsec
sStorte Religionsausübung steht unter dem Schutz der Republik Eın-
richtungen Von Religi1onsgememschafiten, relıg1öse Handlungen und der
Religionsunterricht dürten nıcht tür verfassungswidrige der parte1ipoliti-
sche Zwecke mißbraucht werden. Jedoch bleibt das Recht der Relig10ns-
gemeinschafiten, den Lebensiragen des Volkes VON ihrem Standpunkt
- Stellung nehmen unbestritten Hıer 1STt besonders Abs jedes
Wort beachtlich beachtlich auch der mildernde letzte Satz der SCLHLCLIC
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fern das tzprotokoll
tes WAarec wuns C  ’ der Satz ter en F DD

5 SCr verletzt wird alsdas besagte Zusatzprotokoll Vor SSCZANSCHCN
rıtten Reich
Ernste Sorge mußallen16 Regelung des Schulwesens bereiten Sch der

grundlegende Artikel fußt auf der staatlıchen Oberhoheit über alle
Kulturtätigkeit: 60 Die Kunst, die Wissenschaft un ıhre Lehre sind
frei (2) Der Staat nimmt ihrer Pfle teil und gewährt ihnenSchutz,
insbesondere denMißQbrauch für Zwecke, Bestimmungen
und dem Geist der Verfassung widersprechen.““

Im folgenden Artikel istdanndiestaatlıche ausschließliche chul-
und Bildungshoheit ausgesprochen. Damıit ist grundsätzlich dieMöglich-
keit VO:  5 Privatschulenausgeschlossen, WwW1e6 noch einmal Art 38be-
tont wird. Art kündet e1in einheitlichesReichschulgesetz al,fürHa

. Schulen un für die khfraygsbiflldqgg.Obwohl Art SE den Bln das Recht einräumt, bei der Schulerziehung
shrer Kınder durch Elternbeiräte mitzuwirken, annn sıch aus dem
Gesamt der schulischen Bestimmungen: des Eindruckes nıcht erwehren,
daß das naturgegebene Elternrechtdie Schlacht verlorenhat Sieger auf
dem Schlachtfeld- bleibt der alles bestimmende Staat

Noch traurıger MU: der Art (44) über den Religionsunterricht
en Hıer geschah wirklicher Bruch mit derYCrgangenhei urch-
bruch ZUur vollen Irennung VO:  3 Kırche und Staat Der Religionsunterricht
ist nıcht mehr ordentliches Lehrfach; für ıhnhaben die Reeligionsgeme

schaiten VO.:siıch A2uSs SoOrgen und aufzukommen; en die
fentlichen Schulräume dafür ZuUur Verfügung gestelltwerden. Damıt 1St

die Schule als solche Jaisıert, und S16 istC1N6 Zwangs-Einheitsschule hne
z Friden Ausweg die Privatschule, der ordaı erika. ode

reich oitensteht. Nur mi1it tieiem Schmerz annn 189008  -SaAagCH. hier wurde
das Rechtder Kirche schwer verletzt. Das1ist. derdrosselnde Gri£ff
die Zukuni{t des christlichen Volkes.

Eın Wort Beschluß: Deutschland ist IU  - in Zwe Bundesstaaten
gespalten; SC1H staatliıchesund gesellschaftlichesLeben steh zwe1i

Verfassungen gegensätzlicher Prägung. Werdendie entgegengesetiztenWeg
4s olk auseinanderführen ?Oder nüchterner gesagt: dieCSCZe

Lebe:reißunggZanz hne Folgen bleiben ? Schismenpflege
haben nre Wunden heilen Nur schweren Fieberschauern. Uns SIR

C1NC rage: 1ist schon Schisma der Volksseele ?
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